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Die Haager Konferenz
Das Nänkespiel wird fortgesetzt

Haag, 11 . Aug. Die Erwartung Briands und an¬
derer Konferenzmitglieder, daß der englische Schatzkanzler
Snowden sich in Sonderbesprechungen doch noch herum¬
bringen lassen werde, die englischen Einwendungen gegen
die im Poung - Plan vorgeschlagene Verteilung des deut¬
schen Kriegstributs fallen zu lassen, hat sich bis jetzt nicht
verwirklicht , und fast die ganze englische Presse unterstützt
ihn in seinem Widerstand.

Das hat nun zur nächsten Folge gehabt, daß außer den
Belgiern auch die Italiener und bis zu einem gewissen
Grad auch die Japaner in die französische Front zur

s Rheiniandsrage eingekreten sind.
Vriand hat heute diese Abgeordneten hinter sich , wenn er
die Annahme des unveränderten Uoungplans dis erste Vor¬
aussetzung für die Räumung nannte . Für Italien und
Japan , die an der Rheinlandfrage nicht unmittelbar beteiligt
sind , ist d^ Räumung ein Mittel geworden, mit dem sie

auf dem Umweg über Deutschland auf Snowden und
die Londoner Regierung einen Druck ausüben wollen.

Sie hoffen , daß die Deutschen, um die Räumung zu erhal¬
ten , ebenfalls auf Snowden einwirken werden.

Bei diesem Sachverhalt hat Vriand seine Taktik
etwas geändert . Er erklärte sich damit einverstan¬
den , daß „ernsthaft über die Räumung gesprochen " werde,
aber alles, was darüber verhandelt werde,

solle solange wertlos sein, bis der Doungplan nicht nur
angenommen, ja sogar in Kraft getreten sei.

Unter dieser Voraussetzung soll ein Unterausschuß für die
Rheinlandräumung eingesetzt werden, und es heißt, hohe
französische Offiziere der Besatzung sollen als Sachverstän¬
dige nach dem Haag berufeit-werden. Die Räumungsfrage
rückt dadurch tatsächlich ihrer Lösung selbstverständlich um
keinen Haarstrich näher.

Ueberwachung ans 62 Jahre?
Dazu kommt noch , daß die Franzosen eine zweite

Voraussetzung für die Räumung vorgebracht haben:
die Verstärkung ihres Ueberwachungsrechts
im Rheinland nach Abzug der Besatzung . Der
harmlose Name, den Vriand dem Ueberwachungsausschuß
gegeben hat : commission 6s oonstutation st 6s eonciliation
(Ausschuß für Feststellung und Versöhnung) verfängt auch
bei den blödesten Seelen nicht mehr, da jedermann weiß , daß
der Ausschuß lediglich Spionage , namentlich Fabrik¬
spionage zu betreiben haben würde. Von der Reichs¬
regierung war die Einrichtung des Ueberwachungsausschus -
ses bis 1935, wo nach dem Versailler Vertrag das Saar¬
gebiet zurückzugeben ist , zugestanden worden. Zwischen
diesem Zugeständnis und der französischen Forderung einer
füraltekünftigenZeiken dauernden Ueberwachung
soll am Freitag der . Kompromiß " vorschlag erörtert worden
sein.

j den Ueberwachungsausschußfür die Dauer der deutschen
Tributzahlungen , also für 62 Jahre, einzusehen.

Der Ausschuß soll den Namen commission cke lguiüation bekommen . Ein Liquidationsausschuß, sainan , könne natürlich nicht nur bis 1935 befristet werdewndern müsse die ganze Zeit über bestehen , in der zwischcFrankreich und Deutschland die Entschädigungsfrage offcbw ganze Zeit, in der nach dem VePiller Vertrag Frankreich den Anspruch erheben könne , hFall einer von der Reparationskommission festqestellte
Zahlungsverfehlung Deutschlands das Rheinland wieder zbesetzen.
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Dr . Wirth führte aus , er und die Zentrumspartei in
Deutschland seien von jeher für die Verständigung
mit Frankreich und für Erfüllung eingetreten. Er könne
aber nicht verschweigen , daß die Annahme einer Ueber -
wachungskommission auf unbestimmte Zeit den Sturz der
Reichsregierung zur Folge haben werde. In
Deutschland gebe es eine große Volksbe¬
wegung gegen den Toungplan . Die Mehrheit,
die bisher die Stresemannsche Politik unterstützt habe , dürfe
nicht zerschlagen werden.

Die Worte Dr . Wirths sollen nach der D . A. Z. nicht
ohne Eindruck geblieben sein. Das Blatt berichtet aber nichts
darüber , wie Stresemann und Wirth sich zu dem Kompro¬
miß der 62jährigen Ueberwachung stellen.

Verstimmung im Haag
Snowden will abreisen, Mac Donald nach dem Haag fliegen ?

Reuter meldet , Snowden sei bereit, nach London ab¬
zureisen , falls er bis Montag keine befriedigende Antwort
auf die englischen Abänderungsforderungen zum Toung¬
plan erhalte. Mac Donald dagegen unterbrach seinen
Urlaub in seiner schottischen Heimabend soll in London ein
Flugzeug nach dem Haag bestellt haben.

Die Stimmung auf der Konferenz wird als wenig zuver¬
sichtlich bezeichnet wegen der „ Hartnäckigkeit" Snowdens .
Skresemann hatte am Samstag eine weitere Be¬
sprechung mit Brian d .

Br '
.and erklärte , wenn die Konferenz an dem Widerstand

einer einzelnen Macht (England) scheitern sollte, so trage die
französische Abordnung keine Schuld . Im übrigen wird in
Konserenzkreisen die Reiseabsicht sowohl Snowdens wie
Max Donalds in Abrede gestellt.

Die Juristen sollen die Lösung finden
In geheimer Sitzung am Freitag nachmittag besprach

der politische Ausschuß weiter die Räumung und die
Ueberwachung auf Grund des berüchtigten Genfer
Protokolls vom September 1928 . Str estemann und
Wirth erklärten , die Unterzeichnung des Protokolls durch
den Reichskanzler Müller verpflichte Deutschland nur .über die Möglichkeit der Einsetzung eines
neuen Ueberw - achungsausschusses in eine
Erörtrung einzutreten. An der Hand des fran¬
zösischen Textes wies dagegen Vriand darauf hin , daß
von Kanzler Müller und die damalige deutsche Abordnung in
Genf nicht nur die Besprechung , sondern die tatsäch¬
liche Einrichtung eines solchen - Ausschusses aner¬
kannt worden sei . Derselben Ansicht waren die
Vertreter Englands , Belgiens Italiens und Japans . Da
man zunächst nicht einig wurde, schlug Briand vor , aus
den Juristen der sechs Abordnungen einen
Unterausschuß zu bilden , der die Streit¬
frage juristisch begutachten soll . Der Antrag
Briands wurde angenommen.

Das bisherige Ergebnis
Praktisch haben die deutschen Vertreter schon

: i n g e w i l l i g t, daß „die Voraussetzung der Räumung
ein befriedigender Verlauf der Arbeiten des finanziel¬
len Ausschusses "

(Toungplan ) ist . Ob unter „befrie¬
digender Verlauf" die Annahme des Poungplans oder
dessen Inkrafttreten , das heißt nach französischer For¬
derung die „Kommerzialisierung eines Teils des ungeschütz¬
ten deutschen Tributs, zu verstehen ist , ist noch nicht klar
abzusehen . Der Uoung - Plan ist also in jedem Fall
das erste und die Räumung das zweite , seine
politische Folge . Außerdem ist es , wiederum prak¬
tisch politisch gesehen , so gut wie ausgemacht, daß an den
Ueberwachungsverhältnissen , wie sie gegen¬
wärtig vertragsmäßig bestehen , irgend etwas ge¬ändert ist , was den Franzosen als eine ausrei¬
chende Sicherheit erscheint . Ob diese Sicherheit irgendwie
zeitlich befristet oder ob sie grundsätzlich unbefristet
gegeben wird, ist eine vorläufig noch offene Frage.

Man möchte hoffen , daß es den Franzosen nicht so glatt,
wie sie heute noch meinen, gelingen wird , auch diesen Teil
des deutschen Standpunkts so durch geschickte Wörter und
Sätze zu überwinden , wie jenen Teil , der doch besagte , daß
die Räumung des Rheinlands ein rechtlicher und moralischer
Anspruch Deutschlands , unabhängig von der Reparations-
Aage , sei.

lleae Nachrichten
Arbeitslosenversicherung

Berlin , 11 . Aug. Am Samstag hat zwischen den hier
anwesenden Ministern ein Meinungsaustausch über die
Frage der Arbeitslosenversicherung stattgefunden.

Kommunistische Ausschreitungen
Berlin. 11 . Aua . Beim Schlesischen Bahnhof wurden

drei Schuhpolizeibeamken am Freitag abend von einer
Gruppe Kommunisten angegriffen und zwei Beamte durch
Schüsse verletzt . Die Beamten mußten von ihrer Schußwaffe
Gebrauch machen . Einer der Angreifer wurde getötet, ein
anderer verletzt.

»

Ablehnung des chinesischen Wunsches nach Aushebung des
Exterritorialrechts

London, 11 . August. Reuter meldet aus Washington,
die amerikanische Antwort auf den von China geäußerten
Lunsch nach Aufhebung der Fremdenvorrechte bezüglich des
Gerichtsstands, wonach Rechtssachen der Fremden in China
nicht von den chinesischen Gerichten , sondern von den eigenen
tonsulatsgerichten abzuurteilenFind , sei der chinesischen Re¬
gierung zugestellt worden. Es wird angenommen, daß die
amerikanische Regierung zu verstehen - gebe, daß die Zeit für
die Aufhebung der Sonderrechte noch nicht gekommen sei.
Auch die anderen Mächte sollen in ihren Noten den chinesi¬
schen Vorschlag abgelehnt haben.

China bleibt fest 1
Schanghai. 11 . August. Der chinesische Außenminister

erklärte einem Zeitungsvertreter gegenüber auf die Frage
nach dem Stand der Verhandlungen mit Sowjetrußland , ein
Fortschritt in den Verhandlungen sei niemals zu verzeichnen
gewesen , weil die Sowjetunion auf der Forderung bestehe,
russische Beamte in die leitenden Stellen der ostchinesischen
Eisenbahnverwaltung wieüereinzustellen. Nanking könne
keinesfalls auf diese Forderung eingehen, da es russischen
Beamten nicht vertrauen könne . Die chinesische Re¬
gierung sei entschlossen, fest zu bleibev . und sieht dies als den
einzig möglichen Weg an.

.Mas Zeppelin " in der heinml
Friedrichshafen , 10 . Aug . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬

lin "
ist am Samstag mittag 1 .02 Uhr nach 55stündiger

Fahrt hier glücklich gelandet.
Die Fahrt ging über Paris —Besancon. Kurz nach 11 Uhr

überflog das Luftschiff Basel und entbot der Stadt durch
eine große Schleifenfahrk seinen Gruß .

Die amerikanischen Blätter bewundern die überraschend
schnelle Fahrt des «Graf Zeppelin" .

Bei der Hinfahrt nach Amerika brauchte das Luftschiff
bi - zum ersten Anstiegen von Lakehurst (ohne den Umweg nach
Nenyork) 93 Stunden wegen ungünstiger Winde , obgleich
die Fahrt ostwestiich, also der Erdumdrehung entgegengesetzt ,
ging . Die Fahrt nach Amerika im Herbst v . 3 . bea ispruchts
111 Stunden .

O

Wie jetzt erst bekannt wird , ist kurz vor dem Aufstieg des
„Graf Zeppelin" von Lakehurst die Kasse des Luft¬
schiffs gestohlen worden. Sie enthielt 700 Dollar und
verschiedene Wertsachen , die der Mannschaft des Luftschiffs
gehören .

Für die Weltfahrt wird das Luftschiff keine Fracht
an Bord nehmen, weil auf dieser Fahrt wegen der Gebirge
usw . größere Höhenunterschiede zu überwinden sind und
deshalb möglichst viel Brennstoff mitgeführt werden muß.

Glückwunschtelegramm Cunos an Eckener
Hamburg. 10 . Aug. Der Vorsitzende des Direktoriums

der Hamburg- Amerika - Linie , Geheimrat Dr . Cun o , richtete
folgendes Telegramm an Dr . Eckener in Friedrichshafen :
Zn Ihrem heutigen Geburtstag , an dem Sie dem deut¬
schen Volk und der Welk Ihr großes Werk der zweiten
glücklichen Amerikafahrt mit dem Luftschiff «Graf Zeppe¬
lin " schenken , spreche ich Ihnen namens der Hamburg-
Amerika -Linie die herzlichsten Glückwünsche aus . Möge es
dem Mann , der in den Zeiten tiefster vaterländischer Not
und Zersplitterung durch eine deutsche Tat aller Augen in
dankbarer Verehrung auf sich lenkt, vergönnt sein, seine be¬
währte Kraft noch lange Jahre der Weltgeltung Deutsch¬
lands im Luftverkehr erfolgreich zu widmen . Möge Ihr heu¬
tiger Geburtstag zugleich die Geburtsstunde des Trans-
ozeanischen Luftverkehrs sein, den eröffnet zu haben Ihr
ewiges Verdienst bleibt und den durch unsere Organisation
und tatkräftige Mitarbeit zu entwickeln unser aufrichtiges
Bestreben sein wird.

Die Landung des „ Gras Zeppelin"
Friedrichshafen . 11 . Aug . Als das Luftschiff ..Graf Zeppe -

lm " Konstanz überft -gen hatte, machte es zunächst eine Fahrtüber dem See und steuerte dann langsam auf die Werft zu.
Nach Abgabe von Masserballask ging die Landung glatt von-
statten. Das Landungsmanöver war eines der schönsten und
besten die man bisher gesehen hatte . Langsam wird das
Schrff auf den Boden herunter gezogen . Vorsichtig wird das
Luftschiff zum Westtor der Halle geschleppt . Als der Bug des
Schiffs in die Halle einaebracht wird , bricht die den Trans-

M



port begleitende Menschenmenge in begeisterte stubelrufe
nus. Die Passagiere danken durch Winken mit Hüien und
Tüchern. Um 1,24 Uhr befindet sich «Graf Zeppelin" wieder
in seiner Heimathalle, wo er verankert wird. Nachdem das
Schiff festgemacht ist , besteigen die Polizei - und Zollbeamten
die Gondel. Rasch sind , wie gewohnt, die Patz - und Zoll¬
förmlichkeiten erledigt und die Fahrgäste können das Schiff
nach etwa 56stund (ger Fahrt verlassen . Unter den Zuschauern
befinden sich auch Herzog Albrecht v . Württem -
b e r g und Graf v . B r a n d e n st e i n - Z e p p e l i n . Dr.Eck euer hatte das Schiff kurz nach dem Eintreffen in
die Halle durch die Hintere Maschinengondel verlassen . Von
seinem Büro wird Dr. Eckener aus Anlaß seines 61. Ge¬
burtstags ein großer Blumenstrauß überreicht. Dis Ma¬
schinisten haben bereits die Propeller abgenommen, um sie
zu reinigen. Aus der mittleren Ladeluke des Schiffs holtman die für Europa bestimmte Post heraus . Die Reisenden
begaben sich darauf mit Kraftwagen nach dem Kurgarten .
Hotel . Einblinder Reis enderbefand si ch n i ch l
a n B o r d.

Die preußischen kirchenverkräge
Berlin, 11 . August . Am 13 . August wird das preußischeKabinett die Richtlinien erörtern , die bei den kommenden

Verhandlungen mit den evangelischen Kirchenmaßgebend sein werden . Der Austausch der Urkunden überdas Konkordat zwischen dem Vatikan und dem pren -
ßljchcn Staat wird am 13 . August, 1 Uhr , erfolgen . DerVertrag ist von sämtlichen Mitgliedern des Kabinetts unter¬zeichnet .

Stuttgart, 11 , August.
SVjähriges BerufsjubilSum. Direktor Höhl bei derWürtt. Girozentrale Stuttgart kann in diesen Tagen auf eins

50jährige Tätigkeit im württ . Verwaltungsdienst zurück¬blicken.
Meistervrüftmaen im Handwerkskammerbezirk. NachMitteilung der Handwerkskammer Stuttgart werden in die¬

sem Spätjahr wieder in allen Gewerben Meisterprüfungen
von der Kammer abgehalten. Zur Vorbereitung auf die
Prüfungen veranstalten sie in Buchführung, Wechsellehre
und Gcsetzeskunde Tages - und Abendkurse. Die Tageskursedauern zwei Wochen , die Abendkurse etwa drei Monate.

Stuttgart , 11 . August. Von der Technischen
Hochschule . Der Staatspräsident hat die ordentliche
Professur für deutsche Literatur und Aesthetik an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart dem Professor Dr . Hermann
Pongs an der Universität Groningen übertragen .

Verleihung der Rettungsmedaille . Der Staatspräsident
hat dem Fabrikarbeiter Paul Krugger in Scheer a . D .,Oberamts Saulgau, und der Frau Emma Herold , Ehe¬
frau des Sattlermeisters Hubert Herold in Oedheim , Ober¬
amts Neckarsulm , die Rettungsmedaille verliehen.

Berfassungsfeier . Am Sonntag vormittag 11 Uhr fand
sich eine ansehnliche Festversammlung in dem großen Raum
der Stadthalle ein , um die 10jährige Verfassungsfeier zu be¬
gehen , zu der die württ . Staatsregierung und die Stadt
Stuttgart eingeladen hatten . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man u . a . Iustizminister Dr. Beyerle , Präsident Kä-
lin , Bürgermeister Klein, Rechtsrat Wa 'dmüller, Vertreter
der Reichswehr und der Schutzpolizei . Ebenso war eine Ab¬
teilung Reichswehr und eine Abteilung Schutzpolizei zur
Feier erschienen . Reichstagsabgeordneker Hermann Hof -
m a n n - Ludwigshafen (Ztr . ) hielt die Festrede. Er wies
darauf hin , daß die Verfassung nach dem Durcheinander seit
November 1918 im Reich wieder Ordnung geschaffen habe -
Er schloß mit dem Appell an alle Deutschen , den Volks¬
millen zu achten , der seinerzeit mit Dreivierkel-Mehrheit
durch die Verfassung deil Volks - und Nationalstaat geschaf¬
fen habe . — Am Nachmittag veranstaltete die Stadtver¬
waltung am Bärenschlöße im Rotwildpark ein Kinderfest.

Neubau . Die Girokasse in der Königstraße beabsichtigt
einen modernen, dem gesteigerten Verkehr entsprechenden
Neubau zu errichten.

Der Tiergarten Doggenburg hat eine wertvolle Be¬
reicherung durch einen jungen Elefanten erhalten . Das
Baby wiegt bei 130 Meter Höhe bloß 9 Ztr.

Gartenhausbrand. In der Nacht zum Samstag ist in
der Pflaumstraße in der Nähe der Nikolausblindenpflegeein großes Gartenhaus abgebrannt . Der Schaden ist be¬
deutend.

Der Obstgroßmarkt Stuttgart war wieder reich beschickt,
besonders in Pflaumen. Die Preise sind weiter im Zurück¬
gehen . Nur schönste Ware ging flott ab. Stachel- und
Johannisbeeren wurden nur noch in kleineren Mengen auf
den Markt gebracht. Auch auf dem Gemüsemarkt war
die Zufuhr reichlich. Der Verkauf schleppend , teilweise
Ueberstand.

Auszeichnung schwäbischer Saufmannsjugend in Danzig.
Anläßlich des vierten Reichsjugendtags des Bunds der
Kaufmannsjugend im Deutschnationalen Handlungsgehil¬
fenverband in Danzig fand eine Arbeitsschau der Brief-
wechfelbundfirmen (Uebungskontore) dieses Bunds statt,
wovon nahezu 400 !m gesamten Verbandsgebiet bestehen .
Dabei konnten sich drei schwäbische Firmen ehrenvolle Aus¬
zeichnungen holen , nämlich die Fai Hans Strölin , Bi-
berach a . Riß den ersten , die Fa . Martin Schiele , Frie¬
drichshafen, einen zweiten und die Fa . Paul Locher ,
Stuttgart , den fünften Preis. Auch bei den beruflichen Wett¬
kämpfen auf dem Reichsjugendtag haben die Schwaben gut
abgeschnitten . Es holten sich folgende Auszeichnungen für
gute Leistungen der für die einzelnen Fachgruppen gestell¬
ten Aufgaben aus dem praktischen Berufsleben die schwä¬
bischen Jungmannen Max Schüler , Balingen , den ersten
Preis (Banken) , Wilhelm Cisele , Balingen , einen zweiten
Preis (Industrie ) , Richard Fab er , Feuerbach, einen drit¬
ten Preis (Großhandel), Ernst Hepp , Tübingen , einen
vierten Preis (Einzelhandel) , Erich Eppler , Schwen¬
ningen, einen vierten Preis (Industrie ).

Arbeiterwehr stakt Rokfronk . 3n einer kommunistischen
Versammlung im Dinkelackersaal wurde beschlossen , an
Stelle der verbotenen Rokfronk eine « Arbeiterwehr " zu
gründen.

Mord und Selbstmord. In Bayreuth erschoß am Frei¬
tag abend der Kaufmann Böhm aus Stuttga . rt die
24 Jahre alte Hausangestellte Decker und tötete durch einen
weiteren Schuß sich selbst . Ueber die Gründe der Tat ist bis
jetzt nichts bekannt.

Aus dem Lande
Vaihingen a . F .. 11 . Aug. Die Eingemeindungs -

frage . Der Gemeinderat stellte in seiner letzten Sitzung
fest , daß in der Frage einer etwaigen Eingemeindung von
Vaihingen nach Stuttgart von keiner der beiden Seiten ir¬
gend ein Schritt geschehen sei . Ein Aussprache darüber wäre
also mindestens verfrüht.

Sindelfingen , 11 . August. Verhängnisvoller
Unfall . Der in Sindelfingen stationierte Oberlandjäger
Mühlberger wollte im Daimlerwerk den Betriebsunfall , bei
dem am Donnerstag mittag der verh . Fritz Breitling aus
Magstadt ums Leben kam, einer näheren Untersuchung
unterziehen und wurde dabei durch ein von oben fallendes
offenes Taschenmesser , das ihn gerade ins Auge traf, schwer
verletzt . Das Messer scheint einem Arbeiter aus den Hän¬den gerutscht zu fein .

Eleversulzbach OA . MFarsulm, 11 . August. Vermißt .Die am 5 . Dezember 1916 zu Eleversulzbach geborene Mar¬
garete Diem von Eleversulzbach wird seit 14. Juli 1929 ver¬
mißt . Sie ist an diesem Tage unter Mitnahme von Klei¬
dern und Wäsche von zu Hause weggegangen.

Ellwangen, 11 . Aug . Erneuerung der Wall¬
fahr t s k i r ch e . An der 1683 erbauten , 1729 neu errichte¬
ten Wallfahrtskapelle auf dem Schönenberg haben sich solche
Schäden herausgestellt, daß eine gründliche Erneuerung not¬
wendig wird . Die Kosten dürften 150 000 Mark übersteigen . .
Zur Beschaffung der Mittel findet auf Anordnung des
Bischofs am 15. oder 18 . August eine Kirchensammlungstatt,

Reuenstadk a. L., 11. August. Römerfund . Bei Un¬
tersuchung der römischen Zivilstraße Neuenstadt—Kocher¬
türn - Stein—Lohbacherhof kam auf dem Gewand Neuen-
siadt—Mäurich etwa 300 Meter rechts der Straßen Neuen¬
stadl—Kochertürn, ein gutes Sück Römerstein zutage . Der
Stein lag auf dem « Gesicht " und kehrte seine Zuschrift und
seine hübschen Verzierungen günstigem lehmigem Erdreich
zu. Sonst wäre auch die Aufschrift ebenso verkalkt wie die
Rückseite . Es handelt sich um einen Römer oder eine Rö¬
merin im Alter von mindestens 30 Jahren , deren Gedächt -
nisstein vom heimischen Forscher Dr. Aich gefunden
wurde. Der Stein wies sehr alten Bruch auf, ein Zeichen ,
daß der Friedhof oder seine Steine schon sehr lange besei¬
tigen und zerschlagen oder zu Bauzwecken entfernt wurden.
Die Bandverzierungen sind ganz seltsam schön in ihren Ver¬

schlingungen und Ornamenten , wie solche seither noch nir¬
gends gefunden und beachtet wurden. Heimatgeschichtllch istder Fund beachtenswert für die Römer - und Siedlungszeitvor den Alemannen und Franken, um die Zahre des 2 . und
3 . Jahrhunderts nach Christi Geburt.

Enzberg. OA . Maulbronn , 11 . August. ZweiHäusernbgebr a n n t . Als mittags alles mit Erntearbeiten ausdein Feld tätig war , ertönten die Feuerglocken . Ein Brand
war in dem Doppelwohnhaus des Adam Feßler aus¬
gebrochen . Er griff rasch auf das seitlich angebaute Wohn¬
haus der Witwe Heinrich Roll über . Zm Haus des Feßlerkonnte aus der obern Wohnung des Willy Mann nichts
mehr gerettet werden, bei Feßler konnte sehr viel und bei
Roll alles gerettet werden. Die Feuerwehr hatte alle Händevoll zu tun , um die Nachbarhäuser zu schützen ; es gelang,
den Brand auf seinen Herd zu beschränken . Die Entstehungdes Feuers ist noch unbekannt.

Aalen, 11 . August. Die Stadt verkauft ihreHäuser . Die Stadt besitzt 106 Wohnungen, darunter viele
Kriegs- und Notwohnungen , aber auch schöne stattliche Ge¬
bäude . Die Stadtverwaltung geht nun daran, um den Woh¬
nungsmarkt etwas zu beleben , die Gebäude abzustoßen und
zu verkaufen .

Tübingen, 11 . Aug . Der ordentliche Professor Dr . Hans
Geiger in Kiel hat die Berufung auf die ordentliche Pro¬
fessur für Experimentalphysik an der Universität Tübingen
als Nachfolger von Professor Gerlach angenommen.

Tailfingen OA . Balingen , 11 . Aug. 5 0 Jahre Heb¬amme . Witwe Heinrike Schmid durfte gestern ihr gol¬
denes Jubiläum als Hebamme der Gemeinde Tailfingen
begehen .

Alm , 11 . August. Eine Betrügerin . Vor dem
Amtsgericht hatte sich die etwa 30 I . a . geschiedene Ehefrau
Josefine Friedrich von Engentsweiler wegen Betrugs
zu verantworten . Die Angeklagte ist schon vielfach vor¬
bestraft wegen Betrugs , Unterschlagung, Unzucht usw.
Diesmal hat sie sich wegen zwei Verbrechen des Betrugs zu
verantworten . Ohne das nötige Geld in der Tasche zu haben,
bestellte sie einmal einen Motorradfahrer und ließ sich nach
Weingarten und zurück nach Ulm fahren . Der Fahrer bekam
jedoch kein Geld und hatte dazu noch die Zechen bezahlt . Das
andere Mal betrog sie in ähnlicher Weise einen Autover¬
mieter. Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen zwei
Verbrechen des Betrugs im Rückfall unter Annahme mil¬
dernder Umstände zu 4 Monaten Gefängnis .

Waldsee , 9 . Aug. Mißliche Folgen kindlicher
Unachtsamkeit . Vergangenen Dienstag nachmittagwar ein Mann mit der Ueberbringung von zwei jungen,
prächtigen Stieren nach Röthenbach beauftragt . In der
Nähe des sog . Kalkofens, wo ein hiesiger Landwirt , der dort
beschäftigt war, seine Sense niedergelegt hatte , erlaubten es
sich dort spielende Kinder, die beiden Stiere mit ihrem
„ sch sch

"
, von hinten kommend , zu erschrecken , so daß der

Führer, die beiden jungen Tiere , die durchgingen, nicht mehr
in seiner Gewalt hatte . Hierbei rannte eines der Tiere in
die Sense und zerschnitt sich dabei derart die beiden Vor¬
derfüße, daß es alsbald wieder an seinen Ausgangsort ge¬
bracht werden mußte.

Von der bayrischen Grenze, 11 . Aug. Fisch sterbsn .
— Ertrunken . Seit 10 Tagen sterben in der Wörnitz
von Dink-elsbühl abwärts bis Willburgstetten die Fische in
großen Mengen ab . Durch die übermäßige Hitze im Juli
nahmen die Zersetzungen im Wasser , besonders im Schlamm,einen solchen raschen Verlauf , daß das Wasser faulig wurde
und die Fische erstickten. — Beim Pferdeschwemmen in der
Günz ist der 17jährige Mühlknecht Michael Göppel in
Großkötz , der während des Gottesdienstes gegen den Willen
seines Dienstherrn die Pferde in die Schwemme führte, er¬
trunken.

Vom bayerischen Allgäu, 11 . Aug . Kaserne oder
nicht . Vor einigen Tagen hat eine militärische Kommission
die der Stadt Kempten gehörigen Gebäulichkeiten besichtigt.
Zm Herbst soll sich entscheiden , ob Kempten eine neue Ka¬
serne erhält oder nicht . Die Räume der ehemaligen fürst-
äbtlichen Sommerresidenz sollen nach entsprechendem Umbau
als Offizierskasino verwendet werden.

Detter
Westen liegt Hochdruck, der auf die Wetterlage einwirkt.Für Dienstag ist deshalb zwar mehrfach aufheiterndes, aber noch

nicht beständiges Wetter zu erwarten .
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Der rote Brief .
Roma« vo» Hardy Worm .

Lop,right l>, « reiner L To ., Berlin NW L
Fortsetzung Nachdruck verboten )

81. Kapitel .
« erspielt .

Als Gouret den großen Saal betrat, erhaben sich acht
gut gekleidete Herren von ihren Sitzen und verneigten sich
konventionell. Man hätte glauben können, eine lllustre
Gesellschaft gebe sich hie Ehre , einen grasten Gast zu be¬
grüßen.

Gourets Gesicht war außerordentlich ernst, als er sich
an das obere Ende 8eS Tisches setzte . Er blickte prüfend
über die Anwesenden. Seine Stimme klang etwas ver¬
schleiert, als er begann !

„Kameraden und Freunde ! Ihr habt mlr vor elnsm
Jahre die Ehre erwiesen, mich zu eurem Repräsentanten
zu machen . Ich lege dieses Anck heute kn eure Hände
zurück ."

Ein betretenes Schweigen entstand.
„DaS ist Fahnenflucht !"
Wie eine Peitsche pfiff dieser Satz durchs Zimmer und

trat Gouret mitten ! n ? Gesicht .
Die Lippen zusammengepreßt, den Oberkörper nach

vorn geneigt, so starrte er -den Sprecher an .
„Ach du bist ' s , Manuel . Dein Mut ist bewunderns¬

wert . deine Hand erlahmt nie , und man sagt von dir , du
habest zehn Feinde des Bundes unschädlich gemacht . Aber
on hast nicht oas Recht , von Fahnenflucht zu reden. Ihralle habt nicht das Recht . Hört mich erst an."Gouret erhob sich. Dieser Poseur , dieser Mann der
großen Geste , brauchte den Widerspruch, um brillieren zukönnen. Sie alle kannten und durchschauten ihn ; ne

wußten , was für ein Schauspieler er war. Mer sie be¬
rauschten sich gern an seinen Reden, sie fühlten sich durch
ihn in den Mittelpunkt der Welt gestellt . Seine Worte
waren Liebkosungen ; sie gingen ins Blut wie berauschen¬
der Wein.

„Hört mich an . Thomas und Wild sind in die Hände
der Gegner gefallen . Sie werden nichts verraten . Es be¬
ginnt ein Generalsturm gegen die äußeren Stationen.
Jede Minute kann uns Uebcrraschungen bringen . Noch sind
wir hier gesichert und haben verschiedene Trümpfe in der
Hand . Aber wir müssen vorsichtiger denn je sein .

Ich war heute nachmittag bei der Hansen. Ich geriet
tn eine Falle des Detektivs Wolter , wurde gefesselt, ver¬
höhnt und meinem Schicksal überlassen. Nun , ich nahm
mein Schicksal in meine starken Fäuste" — bei diesen
Worten griff er in die Tasche und holte die Handschellen
hervor — „und die Ketten zerbrachen wie Glas".

Ein Beifallssturm tobte los . Nur Manuel kräuselte die
Lippen. Er haßte und verachtete Gouret.

Der Verbrecher geriet nun in Feuer. Der Beifall
spornte ihn an . Seine Augen blitzten herausfordernd .

„Ich schlug mich unter mannigfachen Gefahren wieder
zu euch durch . .

„Ohne den roten Brief ?" Manuels Zwischenruf klang
schneidend und höhnisch .

Für einen Augenblick wurde Gouret aus dem Konzept
gebracht. Seine Hände tasteten suchend über die Tisch¬
platte. Dann aber rief er schrill :

„Wer daran zweifelt, daß ich mein Leben in die
Bresche geschlagen habe, um in den Besitz des Dokumentes
zu kommen — der trete vor und begründe seine Anklage."
Und als sich niemand meldete, fuhr er befriedigt fort :
„Und wer da glaubt , daß ich die heute erlittene Niederlage
nicht wieder wettmachte — "

Erschrocken hielt er inne . Polternd kam jemand die
Treppe heruntergerast . Die Tür wurde aufgerissen. Der
Turmvosten taumelte herein . _

„Verrat !" schrie er . „Verrat ! Das Haus ist umstellt.
Die Polizei ."

Ein ohrenbetäubender Lärm erhob sich . Draußendonnerten Schläge gegen die Tür . Eine heftige Deto¬
nation ließ das Haus in seinen Grundmauern erzittern.

Gouret war auf den Tisch gesprungen, den Revolver in
der erhobenen Faust .

„Die Waffen heraus . Mir nach ."
Doch er hatte die Tür noch nicht erreicht. Ein Stoß

von draußen . Splittern . Gouret sprang zur Seite. In
der Nähe der Fenster ersiholl eine heftige Explosion. Das
Licht erlosch. Mörtel fiel von der Decke . Revolverschüsse
krachten wie Donnerfchläge.

Wild aufheulend wie ein Siier stürzte sich Gouret auf
Len ersten Beamten .

22 . Kapitel .

Im Dunkel de« Nacht.

Als Gouret vor zwei Stunden das Auto im Grune -
wald verließ, ahnte er nicht , daß er mit seinen Verfolgern
in ein und demselben Wagen gefahren war.

Er war kaum außer Sichtweite, als der Chauffeur eine
andere Mütze aufsetzte und dem Verbrecher lautlos nach¬
schlich . Auch im Innern des verlassenen Wagens wurde es
lebendig. Die Polster des Rücksitzes hoben sich und heraus
kroch, schwitzend und stöhnend , der Kommissar Kipper , der
sich sofort auf den Führersitz schwang und das Auto
wandte . Drei Straßenecken weiter hielt er . Die Lichter
wurden gelöscht .

Nach Ablauf einer halben Stunde kam der in
Chauffeurkleidung steckende Wolter zurück, und beide trom¬
melten einen Billenbesitzer heraus, der zwar über den
abendlichen Besuch nicht sonderlich erbaut war, aber sofort
sein Telephon zur Verfügung stellte, als er hörte, worum
es kick bandelte . . z



Lokales .
WiIdbad , den 12 . August 1929 .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr der neueste Lust¬
spielerfolg „ Aufgang nur für Herrschaften " kleine Ko¬
mödie von Siegfried Geyer ; ein Stück feinsten Esprits ,
das durch die Grazie und Eleganz seiner Dialogführung
das Großstadtpublikum allabendlich begeistert . Eine Deli¬
katesse moderner Lustspielliteratur . Im Kursaal findet
abends 8 >/s Uhr der 2 . Bunte Abend unter Mitwirkung
der Damen : Bube , Hesse , Hillengaß , Pfrötschner , Richter ,
Decelli ; der Herren : Graf , Plankemann , Scharnagl , Weber
und Wellmann . Zum Vortrag kommen Gesang - und
Prosavorträge , Duette , Tänze , und zum Schluß ein lusti¬
ger Sketsch betitelt : „Sechs Personen besuchen ein Kino " .
Die Leitung und Ansage des Abends liegt in Händen
von Oberspielleiter Norbert Scharnagl ; am Flügel ; Ru¬
dolf Grimm . — Dienstag abend 8 Uhr das beliebte
Lustspiel „Die Fünf Frankfurter

" von Carl Rößler .
*

Versuchsballone . Vom 12 . bis 17. August d . I . steigen
, .n vielen Orten Europas (auch in Deutschland ) zu wissen¬
schaftlichen Zwecken unbemannte Versuchsballone auf . Der
Finder eines solchen Ballons wird gebeten , ihn samt dem
daran befindlichen Selbstschreibgerät sorgfältig zu behandeln
Und nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen An¬
leitung zu verfahren . Es wird betont , daß mit Rücksicht
auf die Gegenseitigkeit auch ausländische Ballone geradeso
behandelt werden müssen wie die deutschen. In der Regel
zahlt die den Ballon absendende meteorologische Anstalt
dem Finder eine angemessene Belohnung . Die Ballone sind
oit dem leicht brennbaren Wasserstoff gefüllt , daher ist
Vorsicht geboten . In Zweifelsfällen wende man sich an
die nächste Ortspolizeibehörde oder an die Württ . Landes -
wetterwarte in Stuttgart .

Warnung vor amerikanischem Obst. Die „ Biologische
Heilkunst "

, eine pozulärmedizinische Zeitschrift , die verdienst¬
volle Aufklärungsarbeit in der Ernährungsfrage leistet ,
bringt in ihrer jüngsten Nummer einen Aufsatz, worin auf
Untersuchungen verwiesen wird , die im Hamburger hyg .e-
nischen Staatsinstitut an eingeführten amerikanischen Aep-
feln vorgenommen wuren und die zu der Feststequng
führten , daß von 15 untersuchten Aepfeln nicht weniger
als 13 Blei und Arsen enthielten . Die amerikanischen Züch¬
ter verwenden die Gifte zur Bekämpfung der Obstschädlinge,
indem sie mit deren Lösungen die Früchte bespritzen . Die
beiden Giftstoffe bleiben nun aber so fest an den Schalen
haften , daß selbst wiederholter Regen sie nicht abwäscht
und auch sorgfältige Reinigung mit Wasser sie nicht enr -
fernt . Wird der gereinigte Aepfel geschält, so können den¬
noch am Apfelfleisch Spuren von Arsen und Blei nachge¬
wiesen werden , die durch das Schälmesser und die Finger
übertragen wurden . Also auch das Schälen der amerikani¬
schen Aepfel schützt nicht, sondern wir essen mit dem Apfel¬
fleisch auch eine geringe Menge von Arsen und Blei . Der
Verfasser des Aufsatzes , Dr . med . Schürer - Wien, , beton !
die naheliegende Möglichkeit , daß diese wenn auch noch fo
geringen Giftmengen auf die Dauer schwere Gesundheits¬
störungen verursachen und sogar zur Krebsbildung führen
können . Er richtet an das deutsche Volk die Aufforderung ,
sich selber zu helfen , indem es aus das überseeische Giftobst
verzichtet und zurückkehrt zu dem guten deutschen Apfel , der
vielleicht nicht immer so verführerisch aussieht , dafür aber
besser, kräftiger schmeckt und für uns Mitteleurvpäer jeden¬
falls die für unsere Blutmischung förderlichste Nahrung
darstellt .

Schutz dem Kleinsparer !
In den letzten Wochen wurde der Oeffentlichkeit wieder

eine Reihe von Zahlungseinstellungen privater Bankfirmen
bekannt , die fast ausschließlich eine Schädigung des wirtschaft¬
lich Schwachen zur Folge haben . Die Berliner Be -
amten - Vereinigung eGmbH -, die nach der Berliner
Börsenzeitung zu den bedeutendsten und angesehensten wirt¬
schaftlichen Unternehmungen der Beamtenschaft zählte , ver¬
fügte über eine Mitgliederzahl von rund 9000 und einen
Spareinlagenbestand von mehr als 3 Millionen RM . Die
hohe Mitgliederziffer war besonders darauf zurückzuführen ,
daß die Gesellschaft in ihren Satzungen sich verpflichtet hatte ,
sowohl das Vereinsvermögen als auch die Einlagen der Mit¬
glieder „ mündelsicher " anzulegen . In der aus Anlaß des Zu¬
sammenbruchs einberufenen Gläubigerversammlung stellte
sich heraus , daß 2,2 Millionen RM . oder rund 75 Prozent
des Spareinlagenbestands einem Tochterunternehmen , der
Berliner Beamten - und Handelskreditbank AG . (Behak ) , zur
Verfügung gestellt waren . Der ausgeliehene Betrag dürfte
zum größten Teil verloren sein. Die Berliner Börsen -Zei -
tung bemerkt u . a . , daß die Erregung in der Gläubigerver¬
sammlung zweifellos und verständlicherweise ungeheuer war ,
zumal die Bekantiyachung der Zahlungseinstellung unmittel¬
bar vor der Urlaubszeit erfolgte .

Während von dem Konkurs der genannten Gesellschaft
Beamte getroffen wurden , erlitten durch den vor einigen
Tagen m der Presse gemeldeten Zusammenbruch des Magde¬
burger Bankgeschäfts Melchior u . Kl i me k

' vor allem
Kleinrentner erhebliche Verluste . Diesem Bankgeschäft hatten
zahlreiche Mitglieder des Kleinrentnerbunds ihre Spargut¬
haben anoertraut . — Durch die Zahlungseinstellung der Ber¬
liner Spar - und Handelsbank eGmbH . , die durch betrügeri -
che Manipulationen (Wechselfälschungen, betrügerische Zes¬

sionen und dergl .) verursacht wurde , gerieten meist kleine
Handwerker in Bedrängnis . Den vorstehend aufgeführtenFallen werden in der nächsten Zeit weitere Zusammen¬
brüche folgen . Die Berliner Staatsanwaltschaft beschäftigt
sich z . Zt . mit der „Wirtschaftsgemeinschaft "

KarlKöhns
^ s " E8 -Ü - , die kleinen und kleinsten Sparern durch
^ tch? bversprechungen (Lombardhaus Bergmann !) Geld
entlockt hat . Schließlich ist gegen den Gründer der „Sslbst -
Hilfe -Orgomsation der Jnteressen - Gemeinfchaft der Besitzervon Vorkriegsgeld und des „Internationalen Gläubiger -
Verbands der Deutschen Reichs -bank " Betrugsanklage er¬
hoben . Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zuwerden , daß auch im letzten Falle die Geschädigten vorzugs¬
weise Kleinsparer sein werden .

Aus den vorstehend aufgeführten Fällen , die sich in der
letzten Zeit ereignet haben , läßt sich die bedauerliche Tatsache
entnehmen , daß der Kreis der Sparer , die ihre Spargroschenin mehr oder weniger unvorsichtiger oder leichtfertiger Weise
unsicheren Unternehmungen anvertrauten , noch immer er¬
heblich ist . Man sollte annehmen , daß die zahlreichen Zu¬
sammenbrüche der letzten Jahre den wirtschaftlich Schwachen
Mr Unerfahrenen , der meist allein von den Konkursen

zweifelhafter Unternehmungen erfaßt wird , zu einer vor¬
sichtigeren Anlage ersparter Gelder veranlaßt hätten . Dis
Tatsachen zeigen , daß dies bedauerlicherweise noch immer
nicht der Fall ist . Es ist deshalb dringend zu wünschen , daß
die berufenen Stellen , zu denen in erster Linie die öffent¬
lichen Sparkassen gehören , sich zu erhöhter Aufklärungs¬
arbeit bereit finden und den Kleinsparer auf die von den
öffentlichen Sparkassen gewährte Sicherheit der Einlagen
Hinweisen. Nur so kann der kleine Sparer oder wirtschaft¬
lich Schwache vor Verlusten geschützt werden .

Riesenprozetz gegen Banderolenfälscher
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte beginnt am Mon¬

tag der auf 6 Wochen berechnete Prozeß gegen eine Reihe
von Fälschern von Banderolen (Steuerbändern für Zigaret¬
ten ) usw . , die das Reich um viele Millionen ge¬
schädigt haben . Seit 1924 tauchten in Dresden , Köln ,
Hamburg und Berlin Gruppen von Zigaretten - Fabrikanten
und Händlern auf , die mit Banderolenschiebungen arbei¬
teten . Es wurden berufsmäßige Einbrecher gedungen
und im Einvernehmen mit Zollbeamten fanden Eiri¬
tz r u ch s d i e b st ä h l e bei den Zollämtern statt . Weiter
verlegte man sich darauf , mit gefälschten Bestell¬
büchern Steuerzeichen zu erschwindeln . Den größten Um¬
fang erreichten die Betrügereien , als man mit der Her¬
stellung gefälschter Banderolen anfang . An
allen Orten Deutschlands tauchten Zigaretten mir gefälschten
Steuerbändern auf . InDresden wurde dieFälscher¬
zen trat e ausgehoben . Den an der Geheimdruckerei be¬
teiligten Fälschern ist bereits der Prozeß gemacht worden ,
weitere Strafverfolgungen schweben in Köln und in Ham¬
burg . In Berlin haben sich 30 Personen , darunter verschie¬
dene Zollbeamte , zu verantworten . Die Hauptangeklagten
sind die Kaufleute F . Syre und Brand , ferner die Zigaret¬
tenfabrikanten Franz Apisdorf , B . und A . Kapusta , Karl
Löfer , R . Schüsseler , Moritz Rotmann , Wilhelm Löhrke ,
A . K r a k a u e r , A . Neumann , Iungermann , Cohn , Löwen¬
thal , Otto Nitzke, Salomo und Emil Lübeck, Simon Hirsch¬
feld . Wie groß der Anteil einzelner Angeklagten ist, geht
aus den Strafbefehlen hervor , die die Steuerbehörden er¬
lassen haben . So lautet der Strafbefehl gegen Krakauer au ?
560 000 Mark , gegen Brand auf 110 000 Mark .

Kleine Nachrichten aus a»er Well
Die Bischosskonferenz in Fulda , die am Dienstag , den

6 . August , zusammentrat , ist am Donnerstag beendet
worden .

Karl Nagel 80 Jahre . Am 9 . August feierte der Deutsch¬
amerikaner Karl Nagel in St . Louis (Missouri ) in er¬
staunlicher körperlicher und geistiger Frische den 80 . Ge¬
burtstag . Er gehörte in den Jahren 1909 bis 1913 dem Ka¬
binett Taft als Handelsminister an , der zweite Deutsche, der
nach Karl Schurz einen amerikanischen Ministerposten be¬
kleidete. Nach dem Weltkrieg stellte er sich an die Spitze des
großen Hilfsausschusses , der für Deutschland so Großes ge¬
tan hat .

Belgische Hundertjahrfeier . Im nächsten Jahr feiert der
belgische Staat sein lOOjähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß
sollen in Antwerpen eine internationale Aus¬
stellung für Seefahrt und Kolonialwesen und in Lüt -
t i ch eine solche für Industrie und ihren Arbeitsprozeß ver¬
anstaltet werden . Bis jetzt haben 40 Länder ihre Beteili¬
gung zugesagt .

Die Trauungen in Italien . Mit dem Inkrafttreten des
Konkordats fanden am 8 . August in ganz Italien die ersten
Trauungen mit zivilrechtlicher Gültigkeit statt . Der kirch¬
lichen Trauung ging dabei die Verlesung der entsprechenden
Gefetzesparagraphen durch den Geistlichen voraus .

Bücherverbot in Italien . Die Polizei in Italien hak die
Buchhändler und Verleger gewarnt , Bücher von Gorki ,
Gogol , Dostojewski , Turgenerv und Jack London weiter zu
verbreiten , verschiedentlich sind die Bücher auch beschlag¬
nahmt worden , weil sie geeignet seien, die Jugend auf falsche
Bahnen zu bringen .

General Nobile traf in diesen Tagen in Prag ein , um
mit einem Verleger über die tschechische Ausgabe seines
Buchs über die verunglückte Nopdpolexpedition zu verhan¬
deln . Die Ankunft des Generals geschah fast unbemerkt und
ohne jegliche Begrüßung . Es heißt , daß Nobile sich von hier
aus zu Verlagsbesprechungen nach Berlin begeben werde .

Die Alberkini -Expedition von einem Eisbären angegrif¬
fen. Mehrere Mitglieder der italienischen Expedition Al-
bertini , die an Bord des norwegischen Walfischfängers
„Heimen Sucai " nach den Nordpolgebieten aufgebrochen
war , um — bis jetzt vergeblich — nach den Ueberbleibseln
des Luftschiffs „Jtalia " zu forschen, wurden am Mittwoch
abend von einem Eisbären angegriffen . Oberst Albertini
eilte den Bedrängten zu Hilfe, stürzte aber infolge Brechens
der Eisschicht in ein Wasferloch . Dabei entlud sich sein Ge¬
wehr und der Schuß traf den Führer der Expedition
Euidoz tödlich. Die Leiche wurde mit seemännischen
Ehren im Meer versenkt .

Feuer in einem englischen Nonnenkloster . Bei dem
Brand eines Nonnenklosters in der Nähe von Ports¬
mouth wurde die Oberin bei dem Versuch, das Sakrament
vor dem Feuer zu retten , bewußlos und kam in den Flam¬
men um . Vorher hatte sie mit 6 anderen Nonnen 58 Kin¬
der im Alter von sechs bis vierzehn Jahren aus dem bren¬
nenden Gebäude gerettet . Da in diesem Kloster regelmäßig
Probeübungen für den etwaigen Ausbruch eines Feuers
abgehalten worden waren , ging das Rettungswerk derart
ruhig und geordnet vor sich , daß die Kinder annahmen , es
sei ein gewöhnlicher Alarm . Das Opfer der Oberin ist des¬
halb so tragisch , weil die Flammen die Kapelle nicht er¬
reichten .

Giftmischerinnen tn Ungarn . In den ungarischen Dör¬
fern Tisza Küet und Nagyrev an der unteren Theiß wurden
21 Bäuerinnen verhaftet , die ihre Männer mit Arsen vergif¬
tet hatten . Eine hatte äußer ihrem Mann ihre Eltern , zn ei
GesckMnfter und einen Oheim beseitigt , um in den Familien¬
besitz eines Gütchens von 2 Hektar und eines kleinen Hauses
zu kommen .

Gewissenlose Betrügereien . Die Pariser Polizei hat einen
1902 in Hamburg geborenen Otto Schulz verhaftet , der in
einer Pariser Autofirma angestellt ist . Schulz soll unter Be¬
rufung darauf , daß er früher in der Fremdenlegion Ser¬
geant war , Eltern von deutschen Fremdenlegionären ver¬
sprochen heben , gegtn Entgelt die Entlassung ihrer Söhne
aus der Fremdenlegion durch Beschaffung eines ärztlichen
Untauglichkeitszeugnifses durchzufetzen.

Merlei
Wie schnell fliegt ein Vogel ? Um die Schnelligkeit des

Vogelflugs zu prüfen , sind beachtenswerte Versuche gemacht
worden . Eine besondere Berühmtheit hat die Schwalbe von
Compiegne erlangt , die 236 Kilomteer in einer Stunde und
acht Minuten trotz Gegenwind zurücklegte . In d >r Regel
fliegt die Schwalbe jedoch nicht mehr als 18 Meter in der
Sekunde , und 25 Meter in der Sekunde sind gewöhnlich
die höchste Leistung , die das anmutige Tierchen ' in Flug
vollführt . Curt Loos schildert in den Ornithologischen Mo¬
natsberichten mehrere Flugversuche , die von einiger Zeit
mit Schwalben , Staren und Brieftauben angestellt worden
sind . Eins Rauchschwalbe wurde ihrem Nest em rammen
und dann mit der Bahn 32 Kilometer südlich entfüh t . Früh
um 7 Uhr 38 Minuten wurde sie aufgelassen . Sie war
vorher mit Anilinfarbe dunkelblau gezeichnet word n . Das
Tier flog erst im Zickzack nach Süden , beschrieb dann einen
großen Kreis und stieg so hoch , daß es sich der Beobachtung
entzog . Um 10 Uhr 58 Minuten 30 Sekunden langte sie an
ihrem Nest an , hatte also 3 Stunden 15 Minuten 30 Sek .
Zeit zu ihrem Flug bei Nordwind gebraucht . Einr rot ge¬
zeichnete Hausschwalbe wurde bei starkem Südwind und
bewölktem Himmel aufgelassen . Sie flog um 7 Uhr 56 Min .
früh ab . Ihr Nest lag 36 Kilometer südlich vom Ort ihrer
Aufstiegs , und um 3 Uhr 45 Minuten nachmittags langte
sie bei ihren Jungen an . Eine Uferschwalbe brauchte zu die¬
sem Weg die Zeit von 8 Uhr 8 Minuten früh bis 4 Uhr
15 Minuten nachmittags . Ein 36 Kilometer sük '

ich von
seinem Nistkasten befindlicher Star flog zuerst nack Süden
und kehrte überhaupt nicht wieder in den Kasten zurück.
Ein anderer wurde um 11 Uhr 6 Minuten vormittigs 2 )4
Kilometer südlich von seiner Brutstätte abgelassen und hatte
um 11 Uhr 20 Minuten 30 Sekunden seinen Kasten erreicht .

Elektrischer Walfischsang . In Oslo wird eine Aktien¬
gesellschaft mit einem Kapital von 5 Millionen Kronen zur
Verwertung eines auf die Tötung von Walen durch Elek¬
trizität ausgehenden Patents des norwegischen In¬
genieurs Holm Hansen gebildet werden . Die Erfindung , die
als eine Umwälzung auf dem Gebiet des Walfangs an¬
gesprochen wird , soll noch beim diesjährigen Fang zur Ver¬
wendung kommen . Bei den praktischen Versuchen , die bei
den Farörn angestellt wurden , sind drei Wale nach der neuen
Methode erlegt worden . Aus Sandefjord wird gleichzeitig
über die Bildung einer ähnlichen Gesellschaft berichtet .

Der Wasserverbrauch in Berlin betrug im vorigen Jahr
am Tag des niedrigsten Verbrauchs (29. April ) 86 Liter ,
am Tag der Höchstförderung ( 16 . Juli ) 225 Lit -, durchschnitt¬
lich 137 Liker auf den Kopf der Bevölkerung . Diese Was¬
sermenge von über 900 000 Kubikmeter am Tag wurde durch
18 Wasserwerke beschafft . Die Gesamtlänge der Rohr¬
leitungen beträgt 3475 Kilometer , was etwa der Strecke von
Königsberg bis

'
Lissabon entspricht .

Einschränkung der Einwanderung nach Kanada . Die
Einwanderungsbehörden teilen mit , daß die Einwanderung
aus Europa nach Kanada für den Rest des Jahrs einge¬
schränkt wird wegen der Gefahr der Ileberfüllung der Städte
mir Arbeitern , da in den Prairieprovinzen infolge der ge¬
ringen Ernten nur wenig Nachfrage nach Landarbeitern
besteht .

Durchfuhrlinie von der Ostsee zum Schwarzen Meer .
Zwischen Polen und Rumänien schweben zurzeit Handels -
vertragsverhandlungen , bei denen auch der Wunsch Polens
nach Schaffung eines Wasserwegs zwischen Ostsee und
Schwarzem Meer erörtert wird .

Lin byzantinischer Schah an den Ufern der Ostsee. Wie
aus Stockholm berichtet wird , sind auf der Insel Gotland
Goldmünzen aus byzantinischer Zeit gefunden worden . Es
handelt sich um 77 Stücke , die in einer Tiefe von ungefähr
35 Zentimeter in Etelhem entdeckt wurden . Die Archäologen
nehmen an , daß sie einem der zahlreichen Kaufleute gehör¬
ten , die in den ersten Jahrhunderten der christlichen Zeit¬
rechnung an den Ufern der Ostsee saßen und den Handel
zwischen dem byzantinischen Reich und den Völkerschaften
Rußlands vermittelten . Funde dieser Art kommen auf der
Insel Gotland öfter vor ; mehr als 5000 von 7000 römischen
Münzen , die sich gegenwärtig in dem schwedischen Museum
befinden , stammen von dort .

Eine Nelson -Reliquie . Eine der wichtigsten Nelson - Reli¬
quien , die Triumphfeder , die dem Admiral nach der Schlacht
am Nil von dem Sultan der Türkei geschenkt wurde , soll in
kurzem in London unter den Hammer kommen . Sie ist seit
1798 im Besitz von Mitgliedern der Nelson - Familie geblie¬
ben . Sie ist mit Diamanten gsechmückt , und ihr Wert wurde
zur Zeit , als sie geschenkt wurde , auf 100 000 Mark geschätzt.
Heute ist die Schätzung des reinen Wertes freilich erheblich
niedriger : ein Sachverständiger gab ihn , abgesehen von der
Feder selbst, auf 95 000 Mark an . Der Besitzer will sich für
30 000 Mark von der Reliquie trennen unter der Voraus¬
setzung, daß sie in England bleibt und nicht nach den Ver¬
einigten Staaten ausgeführt wird . Es ist die einzige
Triumphfeder , die jemals von einem Sultan einem Nicht¬
mohammedaner geschenkt wurde .

Die lieberschwemmung im Induskal . Nach amtlichenSchatzungen belauft sich der von den Ueberschwsmmunqen
mi? Schaden auf über 8 Will .

'
Mark . Allein in der Stadt Heiderabad wurden 2000 Häu¬
ser zerstört . Die Getreideernte sowie das in den Speichern
gelagerte Getreide wurde an vielen Orten vernichtet . Durch
Cholera im oberen Industal wurde die Lage noch ver¬
schärft. 20 Eingeborene sind ertrunken .

3«pan . In Japan herrscht zurzeit eine Hitze von50 Grad Celsius . Seit fünf Wochen hat es nicht mehr ge -
regnet und die Bäume und Gartenpflanzen verdorren viel¬
fach. 64 Menschen sind an Hitzschiag gestorben . — In Indien
dagegen verursachen die Monsunregen ungeheure lieber "
schwemmungen .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7 . August 1929 hat
sich die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln
und Schecks, Lombards und Effekten in der ersten Augustwoche
um 324,6 Millionen auf 2566,2 Millionen Mark verengert .
Der Umlauf an Reichs bau knoten hat sich . n 233,4
Millionen auf 4472,1 Millionen Mark , derjenige an Renten -
bankscheinen um 29,1 Millionen auf 405,0 Millionen Mark
verringert . Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichs¬
bank an Rentenbankscheinenauf 37,7 Millionen Mark erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 490,4 Millionen Mark eine A b-
nähme um 25,5 Millionen Mark . Die Goldbestände haben
sich um 15 000 Mark , die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 3,2 Millionen auf 330,7 Millionen Mark ver¬
ringert . Die Deckung der Noten durch Gold allein besserte
stch von 45,5 Prozent in der Vorwoche auf 48,0 Prozent , die-
enige durch Gold und deckungsfähige Devisen von 52,3 auf 55,4" rozent.



Riesenwürste in alter Zeit
Ende des 16 . Jahrhunderts zog, der Ueberlieferung zu¬

folge, Ritter Hans von Schweinichen durch die deutschen
Lande , um für seinen Herrn , den Herzog Heinrich von
Schlesien , der stark verschuldet war , Darlehen bei den deut¬
schen Reichsfürsten und in den Freien Städten aufzuneh¬
men . An den meisten Höfen reagierte man nicht auf leinen
Pump ; doch Schweinichen war zufrieden , wenn er gut aus¬
genommen wurde und ein nicht endenwollendes Gelage zu
seines und seines Herrn Ehren veranstaltet wurde .

Im Jahre 1599 kam der „Reichsnassauer " auch an den
Hof des Herzogs I ? ms zu Braunschweig - Lüneburg . Hier
war auch kein Talc für die leeren Kassen des schlesischen
Herzogs zu erlangen : dafür zeigte man aber dem Ritter
Schweinichen eine Bratwurst , die nahezu zweitausend Ellen
lang war .

Schweinichen sorgte auf seinen späteren Pumpreisen da¬
für , daß diese Riesenbratwurst , wovon er selbst ein langes
Stück kosten durfte , in Deutschland volkstümlich wurde . —
Ein zeitgenössischer Kupferstich führt uns die seltsame Szene
und die Bewunderer der Riesenbratwurst , die von der ge¬
samten Schlachtergilde im Triumph durch die Gassen ge¬
tragen wurde , vor Augen .

Zwei Jahre nach dieser Begebenheit erzählt uns ein alter
Bericht aus Königsberg :

„Im Jahre 1601 , am 1 . Januar , haben die Schlächter
zu Königsberg eine Wurst , 1005 Ellen lang , nach dem
Schlosse der Stadt getragen und Ihre Fürstliche Gnaden
Georg Friedrich , Markgrafen von Brandenburg , davon etz-
liche Ellen verehret , weil sie innerhalb 18 Jahren keine ge¬
macht hatten . Sie sind mit Trommeln und Pfeifen ange -
zogen , voran ein Führer mit einem Spieße , aufgeputst mit
Federn und Bändern und weiß - grünen Fähnlein . Diesen
sind gefolget 103 Schlächerknechte , haben die Wurst getra¬
gen . Auf beiden Seiten sind etzliche einhero gegangen , um
die Wurst in Acht zu nehmen , daß sie nicht Schaden litte .

" —

Zu der Königsberger Wurst , die 22 Stein und 5 Pfund
wog , das sind beinahe 9 Zenter , wurden 81 „ lautere "

Schweinsschinken verarbeitet . 45 Schweine mußten ihre
Därme dafür hergeben und anderthalb Tonnen Salz und
fast 20 Pfund Pfeffer wurden als Gewürz verwendet . Drei
Meister und 87 Gesellen waren — der Chronik zufolge —
mit der Herstellung dieser zweitlängsten deutschen Riesen¬
wurst beschäftigt.

Die Veruntreuungen beim Deutschen Sängerbund
Im Zusammenhang mit den Veruntreuungen beim Deut¬

schen Sängerbund in Höhe von 900 000 Mark durch den
früheren Schatzmeister Re dl in werden schwere Anschul¬
digungen durch offizielle Organe des Badischen Sänger¬
bundes auch gegen den früheren Bundesvorsitzenden List
erhoben . List erscheint nicht unerheblich belastet dadurch , daß
in verschiedenen Fällen seine Handlungsweise einen starken
Mangel von Korrektheit aufweist . Hierzu gehört in erster
Linie die schier unglaubliche Tatsache , daß sich List drei
Jahre lang seinen ehrenamtlichen Posten als
L u n d e s p r ä s i d e n t mit einem Monatsgehalt
oon 1000 Mark dotieren ließ , ohne daß davon
Hauptausschuß und Gesamtausschuß nur eine Ahnung hatte .
Wie war es möglich , daß dieser jährliche Betrag von 12 000
Mark von den Revisoren nie bemerkt und beanstandet wer¬
den konnte ? List hat sich ferner für seine „ Leistungen "
beim Wiener Fe st den gewiß nicht geringen Betrag
von 10 000 zahlen lassen bei obendrein vollständig freier
Bervflegung und Wohnung während des ganzen Festes
List sind ferner 40 000 Ma ^ k vom 1! eberschuß des
Hannoverschen Fe st es s1924 > von Redlin darlehens¬
weise überlassen worden , obgleich der Betrag laut Beschluß
s ! ! ) als neuer Grundstock für die durcb die Inflation aus¬
gefressene „ Deutsche Sängerbundes - Stiftung " dienen lallte ,
lieber di? spätere angebliche Nerwenduna eines Teils d ' " !er
40 000 Mark herrleben noib starke Zmsilel , über den Rest
von etwa 16 000 Mark vollkommene Unklarheit . Di ? vom
Sängertag in Nürnberg eingesetzte Unterluchunas ^ mmilsion
vird wohl noch auf manche „ Ueberraschungen " kommen .

Was ist ein Brief ?
Für einen „Brief " genügt nach einer Entscheidung des Reichs¬

gerichts gestempelte oder gedruckte Unterschrift . Die bemerkens¬
werten Ausführungen lauten : „Das Mahnschreiben vom 15. April
1926 entspricht der Schristform des H 39 Abs . 2 des Bersicherungs -
vertragsgesetzss . Das dazu benutzte Formblatt trug die ge¬
druckte und als Faksimil -e wicdergegebene Unterschrift des
Generaldirektors . Es genügte nach den Allgem . Vers . -Beding . ein
Brief . Ein solcher wird vielfach vom Absender eigenhändig
unterzeichnet , das ist aber nicht unbedingt erforderlich . Die Unter¬
zeichnung mittels mechanisch vervielfältigter Namensunterschrift
habe sich im amtlichen , behördlichen , aber auch im privaten ge¬
schäftlichen Verkehr in großem Umsang durchgesetzt und praktisch
bewährt , namentlich in solchen Fällen , wo rechtsaeschäftliche Er¬

klärungen von Privatpersonen an eine große Anzahl einzelner
bestimmter Personen abgefertigt werden müsse. Auch das Ver -

fahren , die Faksimile - Unterschrift bereits in das Formblatt hin -

einzudrucken , ist zulässig , denn zwischen Stempeln und Drucken
der Unterschrift ist kein- wesentlicher Unterschied . Der säumige
Zahler soll nur etwas Schriftliches erhalten , das ihn dauernd und
immer wieder an feine Schuld , vornehmlich aber auch an die

Folgen weiterer Nichtzahlung erinnert . Diese Absicht des Gesetzes
wird erreicht , mag der Brief eine eigenhändige oder eine gestem¬
pelte oder eine gedruckte Unterschrift tragen .

"

Miirli. randeslheaiek
Kleines Haus . Sommeroperette . Direktor A . Sander .

Um dem auswärtigen Publikum de» Besuch der mustergültigen
Aufführungen zu erleichtern , beginnen die Vorstellungen am
Samstag und Sonntag um 7 .45 Uhr . Schluß 10.39 Uhr .

Sport
Endspurt im Rhön - Segeislug -Wettbewerb . Im Fliegerlager

Wasserkuppe setzte am Dienstag bei aufklärendem Wetter der
Endspurt im Rhön -Segelflug -Wettbewerb ein . Fast alle verfüg¬
baren Apparate kamen an den Start . Zeitweilig sah man bis
10 Segler in der Luft . N e i n i n g e r - Darmstadt und Meyer -
Aachen lieferten sich einen Kampf im Dauerflug und segelten bis
zum Eintritt der Dunkelheit . Neininger blieb 8 Stunden 26 Min .»
Meyer 8 Stunden 24 Minuten in der Luft , womit der Dauer¬
rekord des Oesterreichers Kronfeld vom vorigen Jahr mit 7 Stun¬
den 55 Minuten überboten ist . Kronfeld segelte bis weit über
Bayreuth hinaus und kam nahe an die Entfernung seines letzten
Frontsegelflugs von 150 Kilometern heran . Der Frankfurter
Groenhoff kam mit einem Fahrgast bis über Meiningen
hinaus .

Das Dornier - Flugschifs X soll nach einer Meldung des römi¬
schen „Resto del Carlino " Anfang Oktober seine erste Fahrt mit
20 Fahrgästen , darunter der italienische Generalkonsul Ferrata
in Stuttgart , nach Rom machen .

Das russische Flugzeug ist, nachdem sein Motorschaden aus¬
gebessert war . von Revers nach London weitergeflogen und am
30 . Juli aus dem Flugplatz Croydon mit 9 Fahrgästen gelandet .

Stark mit Raketenhiise . Zum ersten Mal gelang am Freitag
einem Junkersflugzeug ein Start mit Raketenunterstützung auf der
Elbe be ! Dessau . Der erste Versuch vor einigen Wochen mißlang
durch seitliche Explosion der Zündung . Dagegen hatte der Start
mit 6 Ladungen vollen Erfolg . Die Versuche sollen fortgesetzt
werden . Bei 6

'
Zündungen soll ein Flugzeug mit 5000 Kilo Höchst¬

belastung glatt in die Höhe gebracht werden , was sonst aus eine
andere Art , insbesondere durch eigene Motorenkraft , nicht mög¬
lich wäre .

Luroparundflug . Von den Teilnehmern am Europarundflug
trafen aus Budapest Carberry 10.41 Uhr , Miß Spooner 10 .43
Uhr . Broad 10 .51 Uhr und Kirsch 10.59 Uhr in Wien ein . Broad
ist um 11 .02 Uhr und Kirsch um 11 .04 Uhr weitergeflogen .

ßsiiKel mit Verkehr
Die Ausgaben des Reichs

Die Fachzeitschrift „Wirtschaft und Statistik " veröffentlicht eine
interessante Uebersicht über die Rechnungsjahre 1925 — 1929, die
erkenntlich macht , in welchem Maß die Reichsausgaben in diesem
Zeitraum gewachsen sind . Die betreffenden Zahlen sind für 1925
fertige Rechnungsergebnisse , für 1929 Voranschlag in Millionen
Mark . Behör

'
denauswand ( ohne Wehrmacht ) 1925 659,7,

1929 827 .6 ; Allgemeine Staatsausgaben 3239,5 bzw .
8210,9. Darunter Kriegspensionen , -renten usw . 1371,1 bzw .
1614,7 : Londoner Abkommen 291,3 bzw . 1540,5 ; Schuldendienst
103,5 bzw . 463 .3 ; Zuschüsse zur Sozialversicherung 259,4 bzw . 468,2 ;
Erwerbslosenfürsorge 159 bzw . 309,1 ; Innere Kriegslasten (be¬
setztes Gebiet , Grenzgebiete ) 571,4 bzw . 229,5 ; Polizei (hauptsäch¬
lich Zuschüsse an die Länder ) 189.5 bzw . 195,3 ; Verkehrswesen
171,4 bzw . 167,3 ; Landwirtschaft 26 bzw . 77,3 ; Wohnungswesen
21 .1 bzw . 23,7 . Wehrmacht 633,3 bzw . 740,9 (davon *Heer
476 5 bzw . 546 , Marine 156,8 bzw . 194,9) . Gesamtaus¬
gaben 4532,5 bzw . 6779,4 Millionen Mark .

Reichsbankdiskont 7,5, Lombard 8,5 v. H.
Prlvaldiskoni 7,125 v . H . kurz und lang .

Diskonterhöhung ? Angesichts der Diskonterhöhung der ameri¬
kanischen Bundes - Reservebank in Neuyork von 5 aus 6 v . H . wird
oon den Leitern der europäischen Staatsnotenbanken die Möglich¬
keit einer Diskonterhöhung erörtert .

Nach der Erhöhung des Diskontos der Neuyorker Federal Re¬
servebank erlebten die amerikanischen Börsen einen „schwarzen
Kreitag "

. In Neuyork fielen die Jridustrieaktlen bis zu 15 Punk¬
ten . In Neuyork rechnet man damit , daß die Bank von England
ihren Diskontsatz ebenfalls erhöhen werde . Die aus Europa kom¬
menden Meldungen , in denen für die Diskonterhöhung der Neu¬
yorker Federal Reserve Bank politische Beweggründe genannt
werden , berechnet man als falsch. Es handelte sich um eine rein
börsentechnische Maßnahme .

Der Stand des Rcalkredits am 31 . Juli ist nach der Uebersicht
) es Statistischen Reichsamts wenig befriedigend . Das
Pfandbrief - und Hypothekengeschäft hat sich im ersten Halbjahr
1929 bei hoch bleibendem Zinsfuß weiter verlangsamt . Der ge¬
samte Umlauf an Emissionspapieren betrug am 31 . Juli 10 485
Millionen Mark .

Erledigte Paplermarkhypokheken sind , wenn der Gläubiger
leinen Vorbehalt ausgesprochen hat , bekanntlich nur dann aus¬
wertbar , wenn die Schuldlumme nach dem 15 . Juni 1922 zurück¬
gezahlt worden ist . Wenn nun eine Bank oder Sparkasse Gläu¬
bigerin war und der Schuldner die Rückzahlung durch Ueber -
weisung von seinem Konto vorgenommen hat , so hat nach einer
Entscheidung des Reichsgerichts vom 22 . Juni 1929 eine nach
dem 15. Juni 1922 erfolgte Abbuchung als vor dem 15. Juni er¬
folgt zu gelten , wenn sie aus Grund rechtzeitiger Anweisung vor
dem 15. Juni hätte vorgenommen werden müssen . (V 268/28 vom
22 . Juni 1929 .)

Die Süddeutschen Zinkblechprelse sind mit Wirkung vom 9.
August um rund 1,5 Prozent ermäßigt worden , nachdem bekannt¬
lich ani 18 . Juli eine Erhöhung um 0,75 Prozent vorgenommen
worden war .

Oelgewinnung aus Braunkohle in Australien . Veranlaßt durch
die deutschen Erfolge der Oelgewinnung aus Braunkohle beabsich¬
tigt der englische Chemiekonzern , die australischen Braunkohlen¬
lager in ähnlicher Weise auszuwerten . Vorläufig wurde eine Ge¬
sellschaft mit 1 Million Mark Kapital gegründet .

Schiedsgericht im englischen Lohnkampf . Der Unterstaakssekre -
tar im britischen Arbeitsministerium , Wilson , hat mit den Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern der Baumwollindustrie Lancashire Ver -
Handlungen eingeleitet über die Schlichtung des Lohnkampfes durchem Schiedsgericht . Auf beiden Seiren wird befürchtet , dayvon der Fortsetzung des Kampfes nur das Ausland den
Nutzen habe , das seine Waren bei längerer Dauer auch auf den
englischen Markt werfen würde . Bis jetzt sind die englischen Lager -
bestände an Baumwollwaren noch sehr beträchtlich .

Zahlungsschwierigkeiten In Wien . Die Pelzwarenfirma B . Weit -
zenbaum u Co ,st mit 360 000 Mark Schulden zahlungsunfähig .
Gläubiger sind hauptsächlich Leipziger Firmen . — Die Weinaroß -
handlung K . Pfeiffer und Söhne strebt mit 480 000 Mark Ver -
Kindlichkeiten einen Vergleich an . — Die Ledergroßhandlung N . u .
aestM,ner

^ 720 000 Mark Schulden die Zahlungen ein -

D Benzn .einfuhc Die Einfuhr von Benzin in
Deutschland ist entsprechend dem wachsenden Kraftwaqenverkehr
kn - ^ 1929 aus 4 260 922 Doppelzentner ge-

cL^ ß^ 9 ^ lahr ) 1928 2 942 056 Dz . , 1927 2 791204 Dz . .
^ 0 1 ^ 6 748 Dz . Dazu kommt die Einfuhr von Benzol 1929
^ 505 Dz 1928 625135 Dz ., 1927 557 524 Dz ., 1926 220 036
Dz Die Gesamteinfuhr ist also in den vier Jahren um etwa 175
v . H . gestiegen . Von der Einst,hrmenge entfällt der Hauptanteil
auf die Vereinigten Staaten . Die Benzolausfuhr aus

ist folgendermaßen zurückgegangen : erstes Halbjahr
1927 101 104 Dz ., 1928 67 779 Dz .. 1929 29 824 Dz .

^ ^

Die Sapitalerhöhung der AEG . Die Allgemeine ClektrizitSts -
Gesellschaft Berlin wird von 186,25 auf etwa 210 Millionen
Mark , also um 23,75 Millionen erhöhen , wovon die amerikanische
General Electric (Owen Poung ) 30 Millionen zum Preis von
200 v. H . übernehmen wird . .

Eindringen des amerikanischen Kapitals in dle englische Schuh -
warenmoustrie . In der Hauptversammlung der Schuhfabriken
- -lä ^ ßat u . Co . in Northampton wurde mitgeteilt , die ameri¬
kanische Schuhwarenindustrie versuche, durch Aufkauf von Aktienusw englische Betriebe mit eigenen Verkaufsläden unter IhrenEinfluß zu bringen und den englischen Markt in Besitz zu nehmen .

als das Aktienkapital verloren hat dle Jakob BischofsAG Reichenbach m Fils . Bei 50 000 ^ AK . ergibt sich einschl. des
Vortrags für 1928 ein Verlust von 54126 ^ gegen 11154Mark im Vorjahr .

Bankkrach . Das Bankgeschäft G . Wolfs u . Co . in Frankfurt

meldet
^ ^ 100 000 Mark Verbindlichkeiten den Konkurs ange -

Lin französischer Rekordflleger tödlich verunglückt . In Borde -
aux ist der Inhaber des Weltgeschwindigkeitsrekords für Land -
flugzeuge , Leutnant Bon net , bei einem Uebungsflug tödlich
verunglückt . Bonnet sollte im Auftrag des französischen Luftfahrt -
ministeriums an dem Wettbewerb um den Schneider -Pokal eines
der französischen Wasserflugzeuge führen .

Sammergerlcht und Saisonausverkauf . Der 4 . Strafsenat des
preußischen Kammergerichts hat sich in einem Urteil mit dem
Begriff des Saisonausverkaufs und der Resttage be¬
schäftigt und u . a . folgendes ausgeführt : Die Ankündigung von
Restetagen ist nur für solche Waren zulässig , die meterweise ge¬
handelt werden und bei denen der übrigbleibende Teil nicht mehr
den vollen Verkaufswert besitzt . Wird die Ankündigung des Aus¬
verkaufs von Saisonware , die in dem vorangegangenen zulässig
veranstalteten Saisonausverkauf nicht abgestoßen werden konnte ,
unter der Bezeichnung von Restetagen verschleiert , so
liegt darin ein Verstoß gegen den Paragraphen 9 Abs. 2 S . 2
des Gesetzes zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs in Ver¬
bindung mit der betreffenden Ausverkaufsanordnung .

Berliner Gelreidepreise , 10. August . Weizen märk . 25—25,20,
Roggen 19,60 , Wintergerste neu 16,70—17,50 , Hafer 18—19, Mais
22 .30—22.40, Weizenmehl 30,50—35,50 , Roggenmehl 26—28, Wei¬
zenkleie 12—12.75, Roggenkleie 12—12.26. »

Wurst . Edelmekallpreife , 10 . August . Feinfilber Grundpreis :
73,50 , Feinfilber in Körnern : 72 .50 G -, 73 .50 V ., Feingold : 2800
G ., 2814 B ., Ausfuhr -Platin : 7 .40 G -, 8.40 B .

Berlin , 10. Aug . Elektrolytkupfer 170.75.
Bremen » 10. Aug . Baumw . Middl . Univers . Stand , loko 20.59.

Märkte
Schweinepreise . Gaildorf : Milchschweine 40—50 RM . — Mün -

singen : Milchschweine 39—55 RM . — Plieningen a. A.r Milch¬
schweine 40— 48 , Läufer 70 bis 80 RM . — Winnenden : Milch¬
schweine 45—60 RM .

Schweinepreise . Biberach : Läufer 70—87, Milchschweine 50 bis
70 — Illerkissen : Ferkel 43—56 — Sulz a. N .: Milch-
schweine 35—57 — Wangen i. Allgäu : Ferkel 40—53 —
Weilderskadl : Milchschweine 32—49

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzltche Verantwortung .

10 Jahre Reichsverfaffung . Der gestrige Verfassungs -

tag , der in allen größeren Städten durch bedeutende Feiern
und Beflaggung öffentlicher Gebäude begangen wurde ,
ließ erkennen , daß die Verfassung von Weimar sich trotz
ihres 10 jährigen Bestehens noch nicht die Sympathien
aller Kreise des deutschen Volkes erworben hat . Konnte
man doch gestern feststellen , daß nur Reichspost , Bahn¬
station und Rathaus und an Privatgebäuden das Hotel
Klumpp die Reichsflagge gehißt hatten . Es hätte vielleicht
nur eines Hinweises von maßgebender Stelle bedurft ,
um des Verfaffungstags auch hier in weiteren Kreisen zu
gedenken . Denn letzten Endes ist es Pflicht unserer Nation ,
die Weimarer Verfassung wenigstens als moralisch ver¬
bindlich anzuerkennen . So viele der Sonntagvormittag -

Konzertbesucher hätten gerne dem Verfassungstag zu Ehren
das „ Deutschlandlied " gehört . " I-

öteiier -kiiW siir das FimWt Meubürg.
Einzug der I ! I . Rate Berrnögerrssteueo 1929

m 11. , 14. Md 1k. Wust ds. Zs.
je vormittags von 8V.—12 Uhr und nachm , von 2—5Ve Uhr
auf dem Rathause Zimmer Nr . 4 .

Stadtschultheißenamt .

lliientbelii'Iikll M Mn LlltoMrer
ver neue

ktiMii -VeMr
L « « s» von U . Smdert . koliWi - Mjor

Xll ksben : ksM «, LiiMslM . , Sgv8 Selmsbkii .

klsrkur, LtuNgsrt
a «^ »»<I»t 178L

* W» !v « » «I» Rf0rß »» « d « >v / 1k» , » «!, » « , , » » « »
> »» » »« «

ui I« , » N„ l, « n,, » » npe « l, SS ^ / »vr Sxporl » « » » «, » » r
eis » LckvSdlreksn

nebst Tudekör stanken Zis billigst bei

Nucti - nnä pavierbanälune .

lülliles-lillrttiestkk
Diresttion : Steng -strauö .

stsrnspreeker 135.

^ nkang jeweils abenck 8 Okr

lVlontag, 12 . August

Suche
zu einem Kuraufenthalt

ab 22 August

ein Wes Wm
mit Frühstück in einem Privat¬
hause . Angebote mit Preis¬
angabe erbeten unter E . B . 187
an die Tagblattgeschäftsstelle .

Wdg M R ÜMlMll
kleine komöäle in 3 ^ stten von

Siezstleä Lieber.

lm kuesaal abenäs 8 .30 llke

riMorkiilltekMllS
Dienstag , l3 . August

Ille MI kiüMilktor
Dustspiel in 3 ^ stten von

Lar stööler .

Ore üke// « /rK § a/rLe/Se / Ä c//s « /rc /

Ke ^ /cr/ne / « e / i/ cr/L LL- e/He -
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